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tracht. Im „Hamb. Korreſp.“ erzählt ein 


M244. Erſtes Blatt. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Depots und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Deutſches Reich. 


Berlin, 16. Oktober. 

— An der geſtrigen Frühſtückstafel 
beim Kaiſerpaar nahmen der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Hohenlohe und der Stellvertreter 
des Staatsſekretärs des Auswärtigen Amts von 
Bülow Theil. Geſtern Vormittag wohnte der 
Kaiſer einem Vorexerziren des Lehr⸗Infanterie⸗ 
Bataillons bei. 

— Aus Wiesbaden, 15, Oktober, wird 
Das Kaiſerpaar wird am 
Montag Vormittag 9 Uhr zur Enthüllungs⸗ 
feier des Kaiſer Wilhelm Denkmals hier ein: 
treffen. Auch der fiellvertretende Staatsſekretär 
von Bülow hat eine Einladung zur Feier er⸗ 
halten und wird bereits am Sonntag hier ein⸗ 
treffen. 

— Aus Darmſtadt, 15. Oktober, 
wird gemeldet: Das ruſſiſche Kaiſer⸗ 
paar und das Großherzogliche Paar reiſen 
morgen zu zweitägigem Beſuch nach Coburg, 
wo das Geburtsfeſt der Herzogin am Sonntag 
gefeiert wird. 

— Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Baden 
Baden gemeldet: Fürſt Nicolaus von Mon⸗ 
tenegro ift hier eingetroffen. 

L Der „Poſt“ zufolge fanden in der 
geſtrigen Sitzung des Kronraths nur die 
laufenden Geſchäfte ihre Erledigung. Alle 
anderen Nachrichten beruhen auf Kombinationen, 
beſonders diejenigen über Gegenſätze innerhalb 


Fürſt Bismark und die Hof⸗ 


Berliner Mitarbeiter, daß Fürſt Bismarck bei 
dem erſlen Auftreten der Abſicht, eine beſondere 
Hoftracht einzuführen, das preußiſche Siaate⸗ 
miniſterium veranlaßt habe, gegen dieſen Plan 
Vorſtellungen zu erheben, mit der Begründung, 
daß es den bewährten Traditionen des preußiſchen 
Königshauſes widerſpreche, ein beſonderes von 
der allgemeinen Volkstracht abweichendes Hof⸗ 
kleid einzuführen. Man erkenne hieraus, wie 
ſehr Fürſt Bismarck die Bedeutung auch rein 
äußerlicher Momente für die Volksſtimmung zu 
würdigen wußte, obwohl der Plan der Ein⸗ 
führung einer beſonderen Hoftracht ganz außer» 


Feuilleton. 
Der Geiſterbanner. 


Roman von Ferdinand Schiffkorn. 
14.) (Foriſetzung.) 

„Du biſt ungerecht, Janda,“ verſetzte das 
junge Mädchen nach kurzem Sinnen. „Kann 
ich auch keine Erklärung für des Freiherrn 
Abſage finden, ſo liegt doch in dieſer der 
ſicherſte Beweis, daß es ihm nicht um Deinen 
Reichthum zu thun war.“ 

„Meinſt Du? Meine Erklärung lautet 
anders. Siehſt Du,“ fuhr die Dame auf Miß 
Fannys fragenden Blick fort, „Herrn von Roſt⸗ 
hofs Beſuche fielen ſtets in die Abendzeit, 
Zwielicht und Lampenſchein aber mochten den 
Entſchluß, eine welke Schönheit mit in den 
Kauf zu nehmen, erleichtert haben; heller, klarer 
Mondenſchein jedoch ſchmeichelt nicht, und beim 
Anblick der ohnmächtigen Frauengeſtalt in ſeinen 
Armen mag der arme Freiherr wohl die Stunde 
geſegnet haben, in der ich ſeine übereilte Werbung 
zurückgewleſen.“ . 

Die Verbitterung einer verſchmähten Frau 
klang ſo mißtönend aus dieſen Worten, daß 
das junge Mädchen erleichtert aufathmete, als 
ſie durch die Annäherung Gertrauds einer Ant⸗ 
wort enthoben wurde. 

Die Dienerin überbrachte eine Karte mit 
dem Beifügen, daß der betreffende Herr die 
Dame des Hauſes zu ſprechen wünſche und die⸗ 
ſelbe im Salon erwarte. 

Frau von Geßheim las den Namen „Arnold 
Walter“ und erhob ſich. „Wahrſcheinlich ein 
Irrthum Gertrauds,“ ſagte ſie zu Miß Fanny 
gewendet, und ſchritt, ohne eine Erwiderung zu 
erwarten, dem Hauſe zu. 

Das Erdgeſchoß war vom Feuer unberührt 


halb der ſtaatlichen Sphäre lag. 
Mitarbeiter des „Hamb. Korreſp.“ zieht aus 
jenem Vorgang den Schluß, daß die verant⸗ 
wortlichen Berather der Krone berufen find, 


Der Berliner 


auch gegenüber anderen Aeußerlichkeiten, welche 
an ſich außer dem Bereich der Regierung liegen, 
auf die politiſche Seite der Sache hinzuweiſen 


und auf die politiſchen Folgen aufmerkſam zu 


machen. Das Mahnwort Miquels „Beuge 
vor“ ſei auch hier durchaus am Platze. — 
Herr v. Miquel wird ſich hüten, nach dieſer 
Richtung ſein „Beuge vor“ zu verwirklichen. 

— Eine Polizei verordnung 
war in Weſtphalen am 6. Februar 1888 dahin 
erlaſſen worden, daß jeder Theilnehmer an 
einem öffentlichen Aufzuge eine Karte bei ſich 
führen müſſe, die bei der Polizeiverwaltung für 
50 Pfg. zu haben ſei. Ein junger Mann nun, 
der keine ſolche Karte bei einem Maskenaufzug 
vorweiſen konnte, war auf Grund jener Ver⸗ 
ordnung angeklagt und auch in zwei Inſtanzen 
zu 3 Mk. Strafe verurtheilt worden, der 
Strafſenat des Kammergerichts aber ſprach den 
Angeklagten frei, indem er die Koſten des 
Verfahrens der Staatskaſſe auferlegte. Inſo⸗ 
fern allerdings, als die Verordnung die Führung 
einer Erlaubnißkarte anordnete, ſei ſie rechts ⸗ 
verbindlich geweſen, allein der Zuſatz wegen der 
50 Pfg. mache fie ungiltig. Die Polizeiver 
waltung ſei nicht berechtigt, derartige Be⸗ 
ſtimmungen zu erlaſſen. 

— Eine Ausweiſung mit Dampf. 
Ein aus Scharmbeck in Hannover gebürtiger 
Deutſch⸗Amerikaner, der ſeit Anfang September 
d. Is. bei ſeinen dort lebenden Eltern zum 
Beſuch weilte, wurde, dem „Vorwärts“ zufolge, 
ohne daß ihm von Seiten der Behörde irgend 
welche Friſt zum Verlaſſen des preußiſchen 
Staatsgebietes geſetzt war, veranlaßt, ſofort ab- 
zureiſen. Der junge Mann, welcher um 1 Uhr 
Mittags von der Ausweiſungsordre Kenntniß 
erhielt, wurde gezwungen, den ſchon um 2 Uhr 
26 Minuten abgebenden Zug zu benutzen. 
— 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
In Wien iſt das Gerücht verbreitet, die 
Kreditanſtalt projektire die Bildung einer Ge 


geblieben, daher zeigte das Empfangszimmer, 
in dem Arnold die Dame erwartete, dieſelbe 
anheimelnde Einrichtung, welche Frau von Geß⸗ 
heim ihrem ganzen Heim mit Vermeidung jeder 
anſpruchsvollen Prachtentfaltung zu geben wußte. 
Wie vor einigen Wochen Gerhard, jo Hand 
jetzt auch Arnold geraume Zeit vor dem Bilde 
der Hausfrau, doch weder als Bewunderer des 
Originals, noch als Kunſtkenner, ſondern als 
ein Mann, welcher es ſich zur Lebensaufgabe 
gemacht, die Tiefen der Menſchenbruſt zu durch⸗ 
forſchen, und dem daher jeder Zug des Kunſe⸗ 
werkes als bedeutſame Hieroglyphe erſchien. 

In dem Antlitz dieſer Frau lag ein ſo un⸗ 
verkennbarer Ausdruck von Geiſt und Gemüth, 
das deren Anziehungskraft auf den Freiherrn 
auch dann noch erklärlich geweſen wäre, wenn 
es ſich bezüglich ihrer körperlichen Reize wirklich 
verhalten hätte, wie ſich die Dame ſelbſt glauben 
machen wollte. Wie Arnold wußte, hatte Baron 
Gerhard den trügeriſchen Schein vollendeter 
Frauenſchönheit durch eigene ſchmerzliche Er⸗ 
fahrung kennen gelernt, inſolgedeſſen mußte ihn 
das reiche Gemüthsleben, das aus dieſem dunklen 
Frauenauge ſprach, um ſo inniger berühren. 

„Verzeihung, gnädige Frau, daß ich mich 
heute ungerufen in ein Haus dränge, dem ich 
bisher fern geblieben,“ ſagte er, die eintretende 
Dame begrüßend. 

Frau von Geßheim antwortete nicht ſogleich. 
Dem ernſten Manne gegenüber, in deſſen bleichen 
Zügen körperliches Leiden unverkennbar zu leſen 
ſtand, erſtarb die unfreundliche Frage nach deſſen 
Begehr auf den Lippen, wich die feindſelige 
Stimmung der warmen Theilnahme einer fein⸗ 
fühlenden Frau. 

„Sie bedürfen keiner Entſchuldigung,“ ver⸗ 
ſetzte ſie ſanft, indem ſie dem jungen Manne 
mit einladender Handbewegung den Platz gegen⸗ 


Thorner 
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alle auswärtigen Zeitungen. 


ſellſchaft zum Zwecke des Ausbaues aller in 
Tirol beſtehenden Bahnprojekte. 

Einer Blättermeldung zufolge find in Gra⸗ 
cace ernſte Bauernunruhen ausgebrochen. Von 
Gos pie tft eine Kompagnie Landwehr dahin ab⸗ 
gegangen. 

Italien. b 

England und Italien bauen zuſammen eine 
Eiſenbahn von Maſſauah über Kaſſala 
zum Nil. = 


panien. 

Auf Antrag Sagaſtas bewilligte die Königin 
Regentin die Revifion der Prozeſſe von 112 ver⸗ 
haftete Anarchiſten. 

Die Geſandten Frankreichs, Rußlands und 
Deutſchlands haben über energiſche Maßregeln 
berathen gegenüber der marokkaniſchen Regierung, 
da dieſe nicht im Stande ift, den Uebergriffen 
der Seeräuber und Riffpiraten ein Ende zu 


machen. 
Frankreich. 

Die Panama » Unterſuchungs⸗ 
kommiſſio n hat geſtern Abend ihre Sitzungen 
wieder aufgenommen. 

Belgien. 

Die Kongo⸗ Verwaltung veröffent⸗ 
licht folgende amtliche Nachricht: Leutnant 
Henry vernichtete am 15. Juli in der Nähe 
des Albert Eduard⸗Sees die Rebellen, tödtete 
400 räuberiſche Soldaten und erbeutete viele 
Gewehre, ſowie den ganzen Patronenvorrath. 
Die entkommenen Rebellen ſind an den Ufern 
des Sees dem Hungertode ausgeſetzt. Henry 
wurde vom König Leopold zum Ritter des 
afrikaniſchen Sternenordens ernannt. 


England. 

Der „Standard“ beſtätigt die Meldung der 
„Weſtminſter Gazette“ über eine zwiſchen Kaiſer 
Wilhelm und Königin Viktoria durch Vermittelung 
der Zarin ſtattgehabte Annäherung. 


Bulgarien. 

Das in engliſchen Blättern verbreitete Ge⸗ 
rücht, Bulgarien habe durch den Vertreter der 
„Dette publique“, Berger, der Pforte den Ab⸗ 
ſchluß eines Schutz⸗ und Trutzbündniſſes an⸗ 
bieten laſſen, wird von hieſigen Regierungskreiſen 
als gänzlich unbegründet bezeichnet. Bergers 
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Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 


Hierſein hing lediglich mit der Regelung der 
Tributfrage zuſammen. 


18 Arorünzieue. 
w Culmſee, 15. Oktober. In der hieſigen z 
fabrik wurden heute die Arbeiter e 
Zarzycki, welche beim Relnigen der Steuerwaage be⸗ 
ſchäftigt waren, von einer Rübenlowry überfahren und 
erlitten am Kopfe ſchwere Verletzungen. — In der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurden 
55 Mark Mehrkoſten an Miethe der ſtädtiſchen Bureaus 
pro 1897/98 bewilligt. Von der Genehmigung des 
Schulbauprojekts durch die königl. Regierung in Ma⸗ 
rienwerder wurde Kenntniß genommen. Das Pen⸗ 
ſionsgeſuch des Kämmerers Wendt wurde genehmigt 
und die zu zahlende Penſion auf 2000 Mk. feſtgeſetzt. 
Zur Prüfung der Jahresrechnung pro 1896/97 wurden 
Kaufmann Sternberg, Zimmermeiſter Welde und Be⸗ 
figer Herzberg gewählt. Dem Schlachthausinſpektor 
Häſſelbarth wurden an Vertretungskoſten während 
feiner Krankheit 100 Mk. bewilligt. Die Aufſtellung 
von Ortsſtatuten betreffend Errichtung von Wohn⸗ 
gebäuden, Anlagen und Unterhaltung nener Straßen 
und Bürgerſteige in Culmſee wurden den Herren 
Stadtverordneten Berendes, Welbe, Sobiecki, Herzberg 
Au 157 Pansen 1 Zum Bau des 
„Deutſchen Hauſes“ in Sittau in Mähr 
20 r 0 
. Eulmer Stadtniederung, 15. Oktober. Da 
die diesjährige Kartoffe 1 in 4 
Niederung noch ziemlich gut geweſen, geht daraus 
hervor, daß bis jetzt an der Grenzer Weichſelladeſtelle 
von 15 Nehrunger Händlern 7200 Ctr. Kartoffeln nach 
Elbing und Königsberg verladen wurden. Da durch⸗ 
ſchnittlich pro Ctr. mit 1,60 bezahlt wurde, ſo ergiebt 
dies eine Einnahme von über 11500 Mk. Viele Be⸗ 
ſitzer haben jetzt überhaupt noch keine Kartoffeln ver⸗ 
kauft, ſondern wollen dieſelben erſt im künftigen 
Frühjahr abſetzen und ſo iſt daraus zu ſchließen, daß 
mindeſtens ebenſoviele Ctr. noch verkäuflich ſind — 
Selten 88 e 385 n io 2 a0 en ſo ſchlecht aufs 
gegangen, wie en Herbſt. Manche 
kene lee che Schläge ſind 
Fordon, 13. Oktober. Geſtern früh wurde der 
Buhnenarbeiter Auguſt Kuhfeldt aus Klein⸗Waldau 
in Fordonek todt aufgefunden. K. dürfte, im Begriffe, 
ſich nach ſeiner Schlafſtätte zu begeben, von Krämpfen 
befallen worden ſein. Heute war hier eine Kommiſſion 
anweſend, um die Leiche zu ſeziren. Es wurde feſtge⸗ 
te 8 1 1 ei müffe, da er mit dem 
€ n den Sand gefallen und unfähi ar 
dieſer Lage fich zu befreien, f ee 
Danzig, 15. Oktober. Mehreren hieſigen Bern⸗ 
ſtein⸗Intereſſenten iſt heute vom Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten v. Holwede ein Schreiben zu⸗ 
gegangen, in dem es heißt, daß nach einer Mittheilung 
des Herrn Handelsminiſters der Geh. Kommerzienrath 
Becker am Dienſtag in Berlin geweſen iſt und dort 
die beſtimmte Zuſage abgegeben habe, er werde noch 


über dem Sopha anwies, auf den ſie ſich jelbit , Sprache zugeſtehen, und wenn Ihr Beſuch keinen 


niederließ. 


anderen Zweck hatte, dann muß ich Sie bitten, 


Arnold verneigte fi dankend und nahm denſelben zu beenden.“ 


dann das Wort mit der Bemerkung, daß er 
aus doppeltem Anlaſſe gekommen, als Ueber⸗ 
bringer einer trüben Botſchaft nämlich, wie im 
Intereſſe eines Mannes, deſſen Freund zu ſein 
er ſich rühmen dürfe. 

„Von welchem Freunde ſprechen Sie?“ fragte 
Frau von Geßheim geſpannt. 

„Von Baron Roſthof, gnädige Frau.“ 

„Und Sie kommen in ſeinem Auftrage?“ 
fragte die Dame mit zunehmender Unruhe. 


„Ich ſehe wohl, daß ich vor Allem mich 
ſelbſt rechtfertigen muß,“ verſetzte Arnold mit 
gleicher Ruhe, „wollen Sie die Güte haben, 
dieſe Rechtfertigung wenigſtens anzuhören?“ 


Es lag eine zwingende Gewalt, nicht in den 
Worten, ſondern in Blick und Ton, womit die⸗ 
ſelben geſprochen wurden, welcher die Zürnende 
nicht zu widerſtehen vermochte. Unwillig nahm 
ſie ihren Platz wieder ein und ſah fragend in 


„Nein, gnädige Frau; ich komme, lediglich das bleiche Antlitz des jungen Mannes, welcher 


von dem Wunſche geleitet, einen Mann zu recht⸗ 
fertigen, der ſelbſt nicht in der Lage iſt, ſeine 
Sache zu führen,“ lautete die ruhige Antwort. 


gelaſſen fortfuhr: 


„Ich habe durch eigene Schuld, das Glück, 
Ihnen, gnädige Frau, näher zu treten, verſäumt, 


Ein unmuthiger Blick, der etwa ſagen ſollte:] nach dem, was ich jedoch von denen, welche 


Was miſchſt Du Dich in Dinge, welche Dich] dieſe Gunſt genoſſen, vernahm, glaube i 
nichts angehen? folgte dieſen Worten; doch hielt] ein ziemlich genaues Bild 98 zu en 
Frau von Geßheim an ſich und ſagte nur: | ein Phantaſiebild, in dem die Entschuldigung 
„Ich fürchte, Herr Walter, daß Sie damit eine | meiner Kühnheit liegt. Ich dachte mir nämlich 
höchſt undankbare, weil unmögliche Aufgabe eine hochherzige, geiſtig über gewöhnliches Maß 
übernahmen; außerdem aber ift ſchon der Um⸗ ragende Frau, welche, in ihren heiligſten Ge⸗ 
ftand, daß Herr von Roſthof einen dritten in] fühlen verletzt, des hohlen, nichtigen Weltge⸗ 
Verhältniſſe einweihte, welche ein Mann von triebes ſatt, ſich in die Einſamkeit des Land⸗ 
Takt —“ lebens, in den Schoß der Mutter Natur ge⸗ 
„Verzeihung, gnädige Frau, Sie thun flüchtet, um in ſtiller, nützlicher Thätigkeit für 
meinem Freunde auch darin Unrecht,“ fiel Arnold | das Wohl ihrer Mitmenſchen, in der Erhebung 
raſch ein; „was ich weiß, iſt das Reſultat zu: | des Geiſtes zu den reinen Welten der Kunſt 
fälliger Wahrnehmungen, eigener Beobachtung; und Poeſie Troſt, Heilung, Vergeſſenheit zu 
dieſe aber läßt mich als gewiß annehmen, daß finden. Eine ſolche Frau aber, jo meinte ich, welche 
mein Freund geliebt wurde, ja noch jetzt geliebt | die hohle Phraſe der Geſellſchaft, die Lüge des 
wird, tiefer, inniger vielleicht, als —“ ſogenannten guten Tones kennen und verachten 
„Genug, mein Herr!“ rief jetzt Frau von gelernt, wird nicht nach der Berechtigung deſſen 
Geßheim, ſich erhebend, während ein Zornes- fragen, der fie bringt zumal dann, wenn es 
blitz aus dem ſchönen Auge den kühnen Sprecher] ſich um die Entſcheidung über Menſchenwohl 
traf. „Nie werde ich einem Manne, am wenigften | oder Wehe handelt — hat mein Phantaſiebild 
einem mir ganz fremden, das Recht folder | mich getäuſcht, gnädige Frau?“ 


an demſelben Tage ſeine Danziger Filiale veranlaſſen, 
den Danziger Drechslern ꝛc. Rohbernſtein zu liefern, 
und zwar unter den für ſeine ſonſtigen Abnehmer 
geltenden Bedingungen. 

Bromberg, 15. Oktober. Das Bromberger 
Schwurgericht hat geſtern in einer Strafſache 
Recht zu ſprechen gehabt, die geeignet erſcheint, großes 
Aufſehen zu erregen. Der Rittergutsbeſitzer 
und Rittmeiſter der Landwehr Thieß auf 
Kierszkowo war angeklagt, wie hier kurz zuſammen⸗ 
gefaßt ſei, ſeinen 61 Jahre alten polniſchen Kutſcher 
Anton Kasprzak, der 15 Jahre bei ihm in Dienſten 
geſtanden, durch Schläge auf den Kopf und andere 
Mißhandlungen ſo ſchwer verletzt zu haben, daß der 
Tod des Mannes eingetreten iſt. Grund zu der Miß⸗ 
handlung: Flecken auf der Livree. Freilich beſtritt 
der angeklagte Rittergutsbeſitzer, ſich an dem K. über⸗ 
haupt vergriffen zu haben, dem ſtand aber die Aus⸗ 
ſage, die der Verſtorbene vor ſeinem Tode gegeben, 
direkt entgegen; außerdem bezeugte ausdrücklich ein 
Arbeiter, daß er geſehen, wie Thieß den K. zweimal 
auf den Kopf geſchlagen und dann den alten Mann 
von der Veranda heruntergeſtoßen habe. Letzteres hat 
auch die Tochter des K. geſehen. Das Endurtheil der 
gerichtsärztlichen Obduktion ging überdies dahin, daß 
der Tod des K. mit der am 17. Januar erlittenen 
Mißhandlung in urſächlichen Zuſammenhang gebracht 
werden müſſe, und ſchließlich erklärte der Sachver⸗ 
ſtändige Dr. Toporski⸗Poſen, daß lediglich in Folge 
der Schläge die Krankheitserſcheinungen und ſchließ⸗ 
lich der Tod eingetreten ſeien. Dieſem gewaltigen 
Belaſtungsmaterial ſtand lediglich, ſoweit wir unter⸗ 
richtet ſind, das Gutachten des zweiten mediziniſchen 
Sachverſtändigen gegenüber, das ſich dahin ausſpricht, 
der Verſtorbene habe an einer Gehirnentzündung ge⸗ 
litten und zwar ſchon vor den empfangenen eventuellen 
Schlägen, letztere wären auf den Zuſtand bezw. die 
Krankheit ohne beſonderen Einfluß geweſen und K. 
auch ohnedies bald geſtorben. Die Geſchworenen 
ſchloſſen ſich der Auffaſſung dieſes letzteren Sachver⸗ 
ſtändigen an und ſprachen den Angeklagten frei. Der 
ganzen Sachlage nach dürfte ſich aber doch wohl noch 
die Strafkammer mit dem Rittergutsbeſitzer wegen der 
Behandlungen, die dieſer laut obiger gerichtlicher Feſt⸗ 
ſtellung ſeinem Kutſcher angedeihen ließ, beſchäftigen. 
Die Affäre liefert wieder einen Beitrag zu dem 
traurigen Kapitel von der Behandlung des ländlichen 
Geſindes. 

Krone a. Brahe, 13. Oktober. Durch Zufall 
wurde hier der Käthner Otto aus Olſchiwko als 
Wilderer ermittelt. Der Sohn des O. bot einem 
hieſigen Grundbeſitzer Rehfleiſch an, und da letzterer 
Verdacht ſchöpfte, ließ er einen Gendarm holen; 
dieſem theilte O. auf Befragen mit, daß ſein Vater 
unerlaubter Weiſe Wild erlegt habe. Eine Haus⸗ 
ſuchung bei dem alten O. beſtätigte auch dieſe Mit⸗ 
theilungen. Man fand auf dem Hofe fünf Rehfelle 
vergraben und außerdem eine größere Menge Rehfleiſch. 

Oſche, 14. Oktober. Einen ſchrecklichen Tod 
fand der etwa 40 Jahre alte Anton Gzella von 
Abhau Did. Seit jener Geburt an Händen und 
Füßen verkrüppelt, konnte er ſich nur ſchlecht fortbe⸗ 
wegen. Daher pflegte er gern zu fahren. Als er in 
dieſen Tagen ollein nach einer Wieſe bei Adlershorſt 
fuhr, ging das Pferd mit ihm durch, und dabei fand 
er ſeinen Tod. 

Cͥũͥ P 


Lokales. 
Thorn, 16. Oktober. 

[Das Promenadenkonzert! 
wird morgen vom Trompeterkorps des Ulanen⸗ 
Regiments von Schmidt zur gewöhnlichen Zeit 
im Wäldchen auf der Bromberger Vorſtadt, 
1. Linie, ausgeführt. 

[Konzerte.] Herr Kapellmeifter 
Hartig von der Kapelle des Pionier⸗Bataillons 
beabſichtigt für den Winter an jedem Mittwoch 
im Viktoriaſaal Streichkonzerte zu veranſtalten. 

— [Der Handwerker⸗ Verein] 
nimmt mit dem nächſten Donnerſtag wieder 
ſeine Winterverſammlungen auf. 

— [Gefaßter Dieb.] Der Arbeiter 
Nowak, welcher ſich arbeitsſcheu ſeit längerer 
Zeit in Thorn umhertreibt, hat am 14. d. M. 
einem ruſſiſchen Flöſſer, welcher ſeine Einkäufe 
CCC dc ͤ ͤ d ERSTEN TTg 


Frau von Geßheim hatte während dieſer 
Rede die Augen zu Boden geſenkt, die Hände 
krampfhaft im Schoße gefaltet. Die Ent⸗ 


ſchleierung ihres geheimſten Empfindens durch 


die Hand eines Mannes erſchreckte ſie, die Milde 
des Tones aber that ihr wohl, ſie fühlte, daß 
aus dieſem Munde die Wahrheit floß, und ein 
leiſes „Sprechen Sie!“ ſagte dies auch dem 
Fragenden. 

„Wohl, ich werde zum Danke möglichſt kurz 
ſein, gnädige Frau,“ verſetzte Arnold Walter. 
„Mein Freund wird alſo geliebt, er aber er⸗ 
widert dieſe Liebe mit der ganzen Kraft des 
ſtarken, gerelften Mannes.“ 

„O, das iſt nach dem, was heute geſchehen, 
unmöglich!“ unterbrach die Dame den Sprecher. 

„Verzeihung, gnädige Frau, ich komme dar⸗ 
auf,“ fuhr dieſer unbeirrt fort. „Wie ſich ein 
häßlicher Wurm nicht ſelten in den reinſten 
Blüthenkelchen niſtet, ſo hatte in dem warmen 
Herzen der Dame neben der Liebe auch das 
Mißtrauen Platz gefunden. Die Werbung des 
Freundes wurde zurückgewieſen, damit aber nicht 
nur das Glück zweier Menſchen zerſtört, ſondern 
ein Unrecht gethan, das noch heute der Sühne 
harrt. O ich verſtehe, gnädige Frau,“ ver⸗ 
ſetzte Arnold auf eine ungeduldige verneinende 
Geberde der Dame, „Sie meinen Ihr Billet 
von heute Morgen; doch deſſen Inhalt ver⸗ 
doppelte nur die Schuld.“ 

„Sie kennen es?“ fragte Frau von Geßheim 
gepreßten Tones. 

„Durch einen Zufall. Herr von Roſthof 
erſuchte mich, einige Geſchäftsbriefe zu erledigen; 
an den Schreibtiſch tretend, bemerkte ich das 
ſeltſame Schrifiſtück, deſſen Wortlaut allerdings 
jedem anderen bedeutungslos erſcheinen mußte. 
Nein, gnädige Frau, dieſe Zeilen waren nicht 
von dem heiß pochenden Herzen des liebenden 
Weibes diktirt, mit ſolchen Worten zahlt man 


zum Winter gemacht, dieſelben in einem Sack 
in der Seglerſtraße in einem Hausflur hinge⸗ 
ſtellt und ſich auf einige Minuten entfernt hatte, 

Geſtern Nach⸗ 
den geſtohlenen 
Kleidungsftüden in den Straßen umher, wo⸗ 


den Sack mit Inhalt geſtohlen. 
mittag ging Nowak mit 


rauf ſeine Verhaftung erfolgte. 


bisher nach Möglichkeit vermieden, in Rußland 


Prozeſſe anzuſtrengen, da dies, abgeſehen 
von den bedeutenden Koſten, mit großen Schwierig⸗ 
keiten verbunden iſt. In vielen Fällen ver⸗ 
zichteten die Geſchäftsleute lieber auf Forder⸗ 


ungen, deren Befriedigung ſie nicht erlangen 
konnten, als daß fie das Wagniß eines Pro⸗ 
zeſſes in Rußland unternahmen. Jetzt wird 
der „Bresl. Zig.“ berichtet, daß nach einer 
einigen großen Exportfirmen in dieſen Tagen 
zugegangenen Benachrichtigung die deutſche und 
ruſſiſche Regierung in beiderſeitigem Einver⸗ 
nehmen eine Gegenſeiligkeit im Prozeß verfahren 
haben in ſofern eintreten laſſen, als fie ange⸗ 


ordnet haben, daß Deutſche in Rußland und 


Ruſſen in Deutſchland in den von ihnen als 


Haupl⸗ oder Nebenkläger anhängig gemachten 


Rechtsſtreitigkeiten nur unter denſelben Vor⸗ 


ausſetzungen und in demſelben Umfange ver⸗ 
pflichtet ſind, Kautionen zu ſtellen, Koſtenvor⸗ 
ſchüſſe zu zahlen oder Gebühren zu entrichten, 
wie die Angehörigen des Landes, in dem der 
„Bresl. 
Ztg.“ bemerkt zu dieſer Mittheilung ſelbſt, man 
werde gut thun, nicht zu ſanguiniſche Hoffnungen 
Es herrſche 


Rechtsſtreit betrieben wird. — Die 


auf dieſe Anordnungen zu ſetzen. 
in Rußland eine ſolche Rechtsunſicherheit ſogar 


in Angelegenheiten, in denen beide Parteien 
Ruſſen ſind, vor, daß die deutſchen Firmen 
nach wie vor nur mit größter Vorſicht ſich in 


Rußland in Prozeſſe werde einlaſſen dürfen. 


— [Ruſſiſche Auswanderer. ] Die 
preußiſchen Behörden haben neuerdings geſtattet, 
daß auch den ruſſiſchen Auswanderern, die von 
den ſogenannten Kontrolſtationen an der ruſſi⸗ 
ſchen Grenze (Bajohren, Eydikuhnen, Proſtken, 
Illowo und Otlotſchin) nach Antwerpen oder 
Rotterdamm gehen wollen, ſoweit ſie ſchon von 
Amerika aus mit Schiffskarten für dieſe Häfen 
verſehen find, Eiſenbahn⸗Fahrkarten über Ruh⸗ 
leben nach den Einſchiffungshäfen verabfolgt 
werden, und daß fie in beſonderen Ab⸗ 
theilungen, ſtatt in beſonderen Wagen 
Es findet dann 
Kontrolle der Durch⸗ 
wanderer in Hannover oder Obernhauſen ſtatt. 
Die Koſten hierfur wie alle anderen Unkoſten, 
die den Gemeinden oder Armenverbänden durch 
ihre Verpflegung, Unterkunft oder Behandlung 
erwachſen, werden ſolidariſch vom Norddeutſchen 
Lloyd und der Hamburg⸗Amerika⸗Linie getragen, 
die ſich hierfür ebenſo wie für die Unkoſten, 
die durch die Paſſagiere ihrer eigenen Schiffe 


befördert werden können. 
eine ärztliche 


entſtehen, verbürgt haben. 
— [Eine 
kammer für die Provinz 


hauſe zu Danzig ſtatt. 
ſteht 


und die Kaſſen der Aerzlekammern. 


eher dem zudringlichen Mahner eine Schuld, 
reicht vielleicht die vornehme Dame dem Bettler 
eine Gabe. Ich kenne die Antwort meines 
Freundes nicht, doch weiß ich, daß ein Mann 
von Ehre, der ſo ſchwer gekränkt worden, wie 
er, ein in ſolcher Weiſe gereichtes Geſchenk 
nicht annehmen konnte, die Art ſeiner Antwort 
aber, wäre fie auch noch fo hart, dürfte wohl 
in dem Umſtand ſeine Entſchuldigung finden, 
daß 155 an der Leiche ſeines Lieblings geſchrieben 
wurde.“ 

„Wie — Willi todt?“ rief Frau von Geß⸗ 
heim beſtürzt, da ſie bisher weder von des 
Knaben That noch Verwundung erfahren hatte. 

Arnold berichtete kurz mit der Bemerkung, 
Baron Roſthof habe Hans ſowohl wie dem 
Badearzt, welcher zu dem Verwundeten gerufen 
wurde, das Verſprechen unbedingten Schweigens 
abgenommen, um jede Beunruhigung in der 
Villa Geßheim zu vermeiden; nachdem durch 
den eingetretenen Todesfall eine weitere Ver⸗ 
heimlichung jedoch unmöglich geworden, habe 
er den Freund mit der Ueberbringung der 
Trauerbotſchaft beauftragt. 

Dann ſchwieg er, die Wirkung ſeiner Worte 
abwartend. Doch ſo ſichtlich die Erſchütterung 
der Dame war, die dichte Eiskruſte, welche ſich 
einſt in der kalten Atmoſphäre des Lebens um 
dieſes Frauenherz gebildet, war nicht ſo leicht 
hinweg zu ſchmelzen. 

„Ich danke Ihnen, Herr Walter,“ ſagte ſie 
bewegten Tones nach geraumer Pauſe. „Sie 
meinen es zweifellos gut, Geſchehenes läßt ſich 
jedoch nicht ungeſchehen machen; ich will zu⸗ 
geben, daß Ihr Freund Urſache hatte, ſich in 
ſeinem Mannesſtolz verletzt zu fühlen; doch 
auch ich habe meinen Stolz, und obgleich nur 
eine Frau, halte ich denſelben für nicht minder 


berechtigt. 
(Fortſetzung folgt.) 


[Im Geſchäftsverkehr mit 
Rußland! haben die deutſchen Geſchäftsleute 


Sitzung der Aerzte⸗ 
Weſt⸗ 
preußen] findet am 23. Oktober im Landes⸗ 
Auf der Tagesordnung 
als wichtigſter Gegenſtand der neue 
miniſterielle Entwurf eines Geſetzes betreffend 
die ärztlichen Ehrengerichte, das Umlagerecht 
Ferner 
ſtehen zur Berathung die Bekämpfung der 
... 


kungen beträgt jetzt 1619. 
51.9808 


Granuloſe in Weſtpreußen und die Reform des 
ärztlichen Uaterſtützungsweſens. In dieſer 
Sitzung werden auch von der Kammer die 


Wahlen der beiden Vertreter in dem Provinzial⸗ 


Medizinal Kollegium ſowie des Vertreters in der 
wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinal⸗ 
weſen zu Berlin vorgenommen. 

— [Die Inhaber von ſolchen 
preußiſchen 4prozentigen Konſols, 
welche noch nicht auf 3 ½ v. H. abgeſtempelt 
ſind, werden von der Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden wiederholt aufgefordert, 
dieſe Schuldverſchreibungen nebſt laufenden Zins⸗ 
ſcheinen und Zinsſcheinanweiſungen baldigſt der 
Kontrole der Staatspapiere in Berlin S W., 
Oranienſtraße 92/94, zur Abſtempelung einzu⸗ 
reichen. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
9 Grad C., Nachmittaas 2 Uhr 20 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 0,43 Meter. 
[Gefunden: eine Wagenkette in 
der Schulſtraße; ein Reiſekorb in einem Pferde⸗ 
bahnwagen. 

Podgorz, 15. Oktober. In der vergangenen 
Nacht brannte die Scheune bei Forſthaus Lugau 
nieder. Als Brandſtifter wurde der Hütejunge Le⸗ 
wandowski ermittelt und zur Anzeige gebracht. — 
Die „Liedertafel“ hat in der letzten Generalverſamm⸗ 
lung beſchloſſen, am 6. November bei Trenkel das 
erſte Wintervergnügen abzuhalten. — Auf dem Markt⸗ 
platz ſol in nächſter Zeit ein Pumpwerk errichtet 
und alsdann den Bäckern und Fleiſchern die Entnahme 
von Waſſer aus dem Teich unterſagt werden. 

Leibitſch, 14. Oktober. Der Ziegeleiarbeiter H. 


von hier hatte ſich einen Revolver geborgt und wollte 


heute in der Schmiede zu Waldau etwas daran in 
Ordnung bringen. Dabei entlud ſich die Waffe und 
die Kugel drang dem in der Nähe ſtehenden Ziegler 
M. durch die Hand. Vie Verletzung iſt gefährlich. 
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Kleine Chronik. 


„In geiſtiger Umnachtung.“ 


Unter dieſem Titel veröffentlicht der „Schrift⸗ 
ſteller“ Karl Böttcher ſeine Erlebniſſe auf einer 
In 
welch geiſtreichem Styl Herr Böttcher ſeine 
Forſchungen beſchreibt, davon nachſtehend eine 
Probe: „Natürlich ſprechen wir nur von den 
Aber wie verfällt ſo mancher herr⸗ 
Da krallt ſich im 
Hirn allmählich irgend eine verſchrobene Idee 
feſt. Sie ſchwillt und ſchwillt — 
herzinnige Vorſtellungen der Gattin, dringlicher 
Einſpruch bewährter Freunde, nichts hilft; ſie 
ſchwillt und ſchwillt — trotz Früh⸗ 
trotz fröhlicher 
Muſik und Becherklang; ſie ſchwillt und 
ſchwillt — ſelbſt Meere und Gebirge in 
ihrer gewaltigen Erhabenheit vermögen nicht zu 
beſänftigen; ſie ſchwilltund ki en 
.Der 


Wanderung durch deutſche Irrenhäuſer. 


Kranken. 
liche Menſch dem Irrſinn? 


lingspracht und Maienjubel, 


ſich ſteigernd zu grauſen Wahngebilden. 
Hausarzt konſtatirt Ausbruch des Irrſinns — —“ 


— — natürlich nicht bei Herrn Böttcher, 
ſonſt hätte man ihn wohl gleich in der erſten 
der von ihm beſuchten Anſtalten feſtgehalten, 
was vielleicht auch geſchehen wäre, wenn einer 
ſolche Böttcher'ſchen Stylblüthen 


der Aerzte 
ſchon vorher geleſen hätte. 


»Der 78 jährige Architekt Zygadlewic; in 
Warſchau wurde in ſeiner Wohnung er⸗ 
Es fehlen Werthpaviere 


morbet und beraubt. 
im Betrage von 175 000 Rubel. 
Mördern fehlt jede Spur. 

Bei Mairbofen im Zillerthal iſt 
Dienſtag Nachmittag ein Herr aus München 
abgeſtürzt. Er blieb ſofort todt. 

»Eine Windhoſe hat auf Formoſa 
arge Verwüſtungen angerichtet. Bei dem Un⸗ 
wetter, welches zwei Tage lang anhielt, haben 
mehrere Hundert Menſchen ihr Leben eingebüßt. 
Es find große Ueberſchwemmungen entflanden ; 
eine große Eiſenbahnbrücke iſt zerſtört. 

* Die Typhus⸗Epidemie in Maid⸗ 
ſtone, der Hauptſtadt von Kent, greift trotz aller 
Vorſichtsmaßregeln immer weiter um ſich. Die 
eigentliche Urſache glaubte man in der Farleigh⸗ 
Waſſerleitung, die vonHopfenpflückern verunreinigt 
worden war, gefunden zu haben und man hatte 
den Einwohnern erklärt, daß nach der Ein⸗ 
richtung einer neuen Waſſerleitung vom 11. d. 
Mts. ab nur noch wenige Erkrankungen ſtatt⸗ 
finden würden. Statt deſſen ſind ſeit Diens⸗ 
tag Morgen nicht weniger als 33 neue Er⸗ 
krankungen gemeldet worden, gegen 20, 12 und 
32 Erkrankungen an den drei vorhergehenden 
Tagen. Die Geſammtzahl der Typhuserkran⸗ 


Von den 


eim Wort genommen. 
Kaufmann: „. . . Wie geſagt, das Einzige, 
was mir fehlt, das iſt die Zeit, um mich länger 
mit Ihnen zu beſchäftigen, und außerdem gehen 
Ihre Sachen hier überhaupt nicht!“ 
Reiſender: „Sie können verſichert ſein, Allez, 
was ich empfehle, das geht!“ — Kaufmann: 
„Na, dann wäre es mir am liebſten, wenn Sie 
ſich ſelbſt empfehlen wolllen!“ Fl. Bl. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Der geſtrigen Sitzung der Lepra⸗ 
Konferenz in Berlin wohnte Reichskanzler 


Fürſt Hohenlohe bei. Nachdem einige Vorträge 
gehalten worden waren, erhob ſich der Kanzler 


farbige Henneberg Seide von 75 Pf. bis 
18.66 per Meter. — in den modernſten Geweben, 
er und Deſſins. An Private porto- und steuerfrei 
ns Haus. 


b. Henneberg sSeiden-Fabrikenda u.. Bol.) Zürich. 


und ſprach den Mitgliedern ſeinen Dank aus 
für den Eifer, mit welchem dieſelben die geſtellte 
Arbeit ausführen. Für die Kaiſerliche Re⸗ 
gierung würden die Arbeiten ein ſehr werth⸗ 
volles Material bieten, mit deſſen Hilfe in der 
Bekämpfung der gefürchteten Krankheit weiter 
fortgeſchritten werden könne. Fürſt Hohenlohe 
ſprach dann nochmals den Dank der Staats⸗ 
regierung aus und verband damit den Wunſch, 
daß die ferneren Berathungen noch zu weiteren, 
gedeihlichen und günſtigen Reſultaten führen 
möchten. Dieſe Worte wurden von der Ver⸗ 
ſammlung mit Händeklatſchen aufgenommen, 
worauf der Fürſt den Saal verließ und die 
Verhandlungen fortgeſetzt wurden. 


—  ETEECEREDEEEEEEEEEEN 
Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Bö s 
. Berlin, 16, din: eee 


Fonds: feſt. | 15. Oktbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,50 715,50 
Warſchau 8 Tage 216,90 216,00 
Oeſterr. Banknoten 169,95 169,90 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,40 97,60 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102,80 102,70 
Preuß. Konſols 4 pCt. 102,90 102,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 96,90 96,90 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,80 102,70 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. UI. 92,20 92, 

bo, „ 3½ pCt. do. 99,90 99,80 
Poſener Pfändbrieſe 3½ pCt. 99,40 99,60 

N „ e fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ͤ pCt. 67,50 fehlt 
Türk. Anl. C. fehlt 24,70 
Italien. Rente 4 pt. 92,80 92,75 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 90,90 91,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 197,30 197,40 
Harpener Bergw.⸗Akt. 3,50 182,50 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: New⸗York Oktbr. 985 9775 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 43.30 43,00 


Wechſel⸗Diskont 5 %, Lombard⸗Zinsfuß 6 %. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 16. Oktober. 


Loco cont. 70er 46,30 Bf., 44,70 Gd. —.— bez. 
Oktbr. e e e ee 
Nobbr. —.— , — „ — 

Frühjahr 40,00 „ 38,00 — 


Aſtronomiſche Daten für Honne und Mond 
für Thorn und Umgegend. . 
Auf und Untergang für Sonne (O) und Mond (T), 
Durchgang der Sonne durch Süden nach mittel⸗ 
europäiſcher Zeit. V = Vormittags, M = Mittags, 
N Nachmittags. Bei den Angaben für den Mond 
iſt ſtatt der Stundenzahl 12 der Ueberſichtlichkeit wegen 
immer 0 geſetzt worden. 


S5 © € 
82 im Süden Aufgang| Unterg. Aufgang Unterg. 

Uhr Min. Uhr Min.] uhr Min.] uhr Min. Uhr Min. 
17.711 31] 6 16 4 43 8 31N A iN 
18.11 31 B 9 42 „ 1K 
19.“ 11 30 6 21 4 3910 58, 2 4, 
20. 11 30 6 23 4 37 [frühmorg 2 21 
21.11 30 6 25 4 35 0 17 V 2 36 
22.11 30 6 27 4 32 137, 249, 

23. [11 306 294 30 [ 2 59% 3 3, 


An den mit bezeichneten Tagen geht & Untergang dem 
Aufgang voraus. 


Ferner tritt ein für den Mond: 
am 18. Oktober 10 Uhr I Min. Nachm. letztes Viertel. 
52 —.— —..—— 


Telegraphiſche Bepeſchen. 
Warſch au, 16. Oktober. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 2,66 Meter. 


Verantworllicher Redafteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Sorgſame Mütter! 


Die Pflege der Haut bei Kindern, be⸗ 
ſonders im zarteften Säuglingsalter 
ſollte eine Hauptaufgabe jeder Mutter 
ſein, denn hiervon hängt in vielen 
Fällen das Gedeihen und die Geſund⸗ 
J beit unſerer lieben Kleinen ab. Von 
größter Wichtigkeit iſt es, eine milde 


— 


9 


Al 


(I RUN 


reizloſe Seife anzuwenden, welche die Thätigkeit der 
Haut fördert, fie geſchmeidig macht, vor Wundſein 
und Aufſpringen ſchützt, überhaupt in vielen Fällen 


Hautleiden verhütet und beſettigt. Da nun hervor⸗ 
ragende Aerzte die „Patent⸗Myrrholin⸗Seife“ als die 
befte Kinderſeife erklärten, dieſelbe auch auf der Aus⸗ 
ſtellung von Erzeugniſſen für Kinderpflege ꝛc. in 
München⸗Nymphenburg die höchſte Auszeichnung, die 
„goldene Medaille“ erhielt, ſo liegt es im Intereſſe 
einer jeden Mutter, nur dieſe Seife für den täglichen 
8 zu nehmen. Ueberall, auch in den Apotheken, 
erhältlich. 


T... d ³¹ -m EEE 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 
in Berlin W., Charlottenſtr. 23, unterhält 21 
Bureaus in Europa mit über 500 Angeſtellten; die 
ihr verbündete The Bradstreet Company in den 
Verein. Staaten, Canada und Auſtralien 91 Bureaus. 
Tarife poſtfrei. 


Plüß Staufer -Kitt 
in Tuben und in Gläfern, mehrfach prämiirt und an⸗ 


erkannt als das Praktiſchſte u. Beſte zum Kitten zer⸗ 
brochener Gegenſtände, empfiehlt: Philipp Elkan Nacht. 


Seiden - Damaste Mk. 1.35 
bis Mk. 18.65 per Meter — ſowie ſchwarze, weiße 2 


Muſter umgehend. 


Dem? geehrten Publikum die ganz ergebene Mittheilung, 
daß am hieſigen Platze 


Seglerſtraße (Goldene 25) 


im Laufe nächſter Woche ein 
feines 


Maassgeschäft, 


ſowie Tager eleganter fertiger 


Harro, Knaben- und Kinder - Gonfeclion 


— 5 4. 
eröffnet wird. 


Zur Erledigung dringender Geſchäfte 
bin ich 2—3 Uhr zu ſprechen. 
Weinberaſtraße 44 E. Kuntze. 


r ͤ IBETURIT 
0 0 
Nussb.-Pianino, 
neu, kreuzs. Eisenbau, grosser Ton, ist 
billig zu verkaufen. In Thorn selbst 
befindlich, wird es franco zur Probe 
gesandt, auch leichteste Theil - 
zahlung gestattet. Langjährige Ga- 
rantie. Offerten an Fabr. Stern, Berlin, 
Neanderstr. 16. 
11 gut erhalten, zu kaufen 
Ein Büffet, geſucht. Offerten unter 
A. 25 an die Expedition erbeten. 

Mein Engagements⸗Bureau für männl. 
und weibl. Hilfsperſonal jeder Btanche 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften und 
erbittet Aufträge. Miethsſtunden zu perſön⸗ 
licher Rückſprache des Perſonals mit der 
Herrſchaft Vormittag von 10 bis 11, Nach⸗ 
mittag v. 4 bis 5. St. Lewandowski, 
Agent, Heiligegeiſtſtraße 17, 1 Treppe. 
Aufwärterin geſucht Eliſabethſtraße 12. 


Aufwärterin geſucht Brücenftrabe 16, II. 
Einen Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung und einen Laufjungen fuht 
Uebriek's Konditorei, 

Thorn III. 


Die Niederlage 


der als vorzüglich anerkannten 


Jiuner schen Uetreide-Pressbefe 


(prämiirt mit 31 Medailen u. Ehrendiplomen) 


befindet ſich bei 
von 


Grosse Auswahl in- und 


ausländischer Stoffe, 
ein reich aſſortirtes Lager 


fertiger Garderoben 


werden Gelegenheit geben, bei reeller 
und billigſter Bedienung den weitgehendſten 
Anſprüchen zu genügen. 


Tuhoik Ay Hochachtungsvoll 


8 Schuhmacherſtraße 5. 


Möblirte Zimmer 
mit Beköſtigung vom 1. November ab 
zu vermiethen. 
Hotel Museum. 


VTfele für männ⸗ 
Hundert Difene Stellen liche und 
weibliche Perſonen aller Berufszweige, ſo⸗ 
wie viele Grundſtücks⸗ u. Geſchäfts⸗Ver. 
käufe und Kaufgeſuche bringt täglich 


„Der Geſellige“ (72. Jahrg., 


Auflage geg. 
30 000 Exempl.). Preis b. allen Poſtämtern 
vierteljährl. Mk. 1,80, monatl. 60 Pfg. 
Probe⸗Nummern an Jedermann koſtenfrei. 


SGraudenz. Expedition des Geſelligen. 


Goldene 


n 


| Günzlicher Ausverkauf! 
| Nonrfaklur⸗, Herren» uud Dauen⸗ 
Confections⸗Geſchäft 


45 auf. Sämmtliche Waaren werden zu und unterm Koſtenpreiſe, jedoch Kai 
nur gegen baar ausverkauft. 5 


35 Das Lager iſt vollſtändig in allen Herbſt⸗ und 
1550 Winternenheiten jortirt. WA 


J. Jacobson jr. 


tere 


SLR 


FREE TTS TERN NEE 


Nee 
Staatsmedaille. 
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Magdebucg-Buckau. 
Beiteutendste 
Locomobilfabrik Deutschlands. 


228 
mahnte 
Locomobilen 
15 N mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von 4-200 Pterdekraft, 
ı sparsamste Betriebsmaschinen für 
Gross- und Klein-Industrie, 
ee sowie Landwirthschaft. 
Dampfmaschinen, auszienbare Röhren-Dampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


— 


Theodor Voss, Danzig-Langfuhr, Blumenstrasse 5. 


ſche! 


Seglerür. 
25. 


Seglerſtr. 
25. 


Vertreter: 


Der Stolz der Hausfrau it die Wü 


Wunſchen Sie eine wirklich tadelloſe 


blendend weisse Wäsche 


Sie nur noch 
Triumph 


[Salmiak Terpentin Maschpulver 
Alleiniger Fabrikant 


Cölner Seifenpalper-Fabrik A. Jennes, Cill- Riehl a. Nl. 


ſo verwenden 


Rad 


re 


5 CONTINENTAL GAOUTCHOUC- UND GUTTAPERCHA-CO, HANNOVER. 


8 { 


— — . — 


für auswärts inſeriren will, wende 
ſich an die weltbekannte, älteſte 
und leiſtungsfähigſte Annoncen⸗ 


Eee ee 
SE 
.,., 


Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt 
en, im Soolbad Inowrazlaw. Preite 
er 
en | ratione Expedition von 
; Haasenstein & Vogler, A.-G. 
wirkſam Königsberg 1. Pr., 0 26,1. 
Aunoncenannahme für Thorn Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
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1 


die Folgen 
von Uns 


Niederlagen in faſt ſämtlichen 
Man verlange ausdrücklich 


— 


Niederlagen: Thorn: Sämmtl. Apo⸗ 
theken, Rocker: Schwanen⸗Apotheke 


Bacheſtr. 9 1. Et. 7 Zim. 1200 
Mellien⸗Ulanenſtr.⸗Ecke 2. Et. 6 = 1200 = 
Alt. Markt 27 2. Et. 8 = 1200 = 
Mellienſtr. 8 7 = 1000 = 
Hofſtr. 7 2. Et. 9 Z. u. Pferdeſt. 1000 = 
Baderſtr. 19 J. Et. 4. 1000 = 
Brombergerſtr. 96 hochpart. 1000 = 
Culwerſtr. 28 Laden mit Wohn. 1000 = 
Brückenſtr. 20 2.6.6 =» 950 
Brombergerftr. 35 3800 = 
Breiteſtr. 17 3.6.6 =» 800 = 
Brombergerſtr. 41 6 750 
Gartenſtr. 64 parterre 6 = 700 = 
Jacobſtr. 17 Laden mit Wohnung 700 = 
Gartenſtr. 64 1. Et. 5% 550 ⸗ 
Brückenſtr. 40 3. Et. 4. 550 =: 
Baderſtr. 2 2. Et. 4 „ 510 = 
Breiteſtr. 40 2. Et. 3 500 = 
Mauerſtr. 36 1. Et. 3. 470 
Kloſterſtr. 1 1. Et. 3 420 = 
Kloſterſtr. 1 Lagerkeller 400 = 
Mellienſtr. 137 parterre 5 A00 = 
Calmerſtr. 28 Et. 4⸗./Ä 400 = 
Mellienſtr. 88 2. Et. 4 = 390 ⸗ 
Alt. Markt 27 2. Ct. 2⸗ 360 = 
Schulſtr. 22 1. Et. 4ñꝶ 360 » 
Mellienſtr. 76 1. Et. 3 350 
Baderſtr. 2 3. Et. 3. 315 = 
Altſt. Markt 28 1. Et. 1 = 300 = 
Baderſtr. 2 2.6.2 = 300 = 
Mellinſtr. 95 Hofparterre 2 = 300 = 
Gerberſtr. 13/15 1.8; AT 
Jacobſtr. 17 3. Et. 2 270 = 
Kloſterſtr. 4 1:6. 8. Ne 
Marienſtr. 13 1 28h0e 
Jacobsſtr. 17 Erdgeſchoß 1 = 210 = 
| Strobandfir. 20 1. Et. 2 180 
J Strobandſtr. 6 Kellerwohnung 170 = 
Mellienſtr. 88 2. Et. 2 % 185. 
Junkerſtr. 7 1. G. 1 18 
Kaſernenſtr. 43 parterre ?- 120 = 
Schloßſtr. 4 2 =mbl.30 = 
Strobandſtr. 20 parterre 2 ⸗mbl. 25 
J Marienftr. 8 1. Et. 1 mbl. 20 
JKatharinenſtr. 7 2. Et. 1 ⸗mbl. 18 
Schloßſtr. 4 1. Et. 1 -mbl.15 = 
Culmerſtr. 10 1. Et. 2 ⸗mbl 10 ⸗ 


In der Buchführung und Corres⸗ 
pondenz gründlich erfahrene 


Buchhalterin 
mit ſchöner flotter Handſchrift, zum 
baldigen Antritt geſucht. Schriftliche 
Meldungen mit näheren Angaben erbeten 
unter B. 2. in der Erped. dieſes Blattes. 


Neubau Gerſtenſtraße, 
I. Etage, eine Wohnung von 3 und 4 
Zimmern mit Balkon, Gaseinrichtung, Bade⸗ 
zimmer und allem Zubehör, 
4. Etage, kl. Wohnung für 180 Mk zu 
vermiethen. August Glagau. Wilhelmsplatz. 


Fein möbl. Zimmer 
ſofort zu vermiethen. Breiteſtr. 11, II. 


Originalflacons zu 10 Literfl. Tafel⸗ 
eſſig in den Sorten naturel und wein- 
farbig 1 Mark, à l’estragon IM. 25 Pf., 
aux fines herbes 1 M. 50. Pig. 


In Thorn echt zu haben bei 

Hugo Claass, 

E. Schumann, 
Anders & Co., 
S. Simon, 

Adolf Majer, 
M. H. Olszewski. 


Schnelldampfer⸗ 
Beförderung 


Brewen-Ansrika 


Braſilien, La Plata, 
Oſtaſten, Auſtralien. 
Nähere Auskunft ertheilt 


E. Montanus, . 
Berlin, Invalidenſtr. 93. | 


ENGE E 
Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 


i 


Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 


Uhrmacher Lange, 


Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 
Gerberſtr. 31 1 Pferdeſtall. 
Schulſtr. 21 Pferdeſtall und Remiſe. 


[Synagogale Nachrichten. 


Für Spuntag, den 17. Oktober: 


| Morgenandadt 6 Uhr früh. 


Abendandacht 4¾ Uhr. 

Für Montag, den 18. Oktober: 
Predigt 10%, Uhr Vormittags. 
Abendandacht 5 Uhr. 


Schützenhans-Theater Thorn. 


Sonntag den 17. Oktober er. 
und folgende Tage abends 8 Uhr: 


Freitag Vormittag 2 Uhr entriß MM 
uns der unerbittliche Tod unjere ie 


seele edi Schweſter, Schwä- WW a Fi 5 Ba Große m 
erin und Tante 9955 „ Me 
NE EN een b Shezialiläten⸗Vorſtellungen. 


Auftreten 
renommirter Spezialitäten. 
Fräulein Rosa Rosse, Lieder- und 
Concertſäpgerin. — Mr. Huberto Vin- 
cento. der phänomenale Froſch⸗Imitator 
lam Trapez und im Parterre. — Fräulein 
Theo Söncksen, deutſch⸗däniſche Ko⸗ 


im Artushof 


Walter Lambeck. 


nach kurzem ſchweren Leiden im BE 
Alter von 36 Jahren, was, um Bi 
ſtilles Beileid bittend, betrübt an⸗ 
zeigen 855 

Thorn, den 16. Oktober 1897. 


Dies trauernden Hinterbliebenen. 5% 
5 . ſtüm⸗Soubrette. — G. B 
Die Beerdigung findet Montag, e . are. 


den 18.3 Oktober, Nachmittags 3 
Uhr, vom Trauerhauſe aus auf dem 
altſtädtiſchen Kirchhofe ſtatt. 


Blanchetti, die jugendliche Athletin auf 
dem Drahtſeil. — Mons. St. Felix, 
danseur en formation, fin de siècle. — 
er. g en NT En Bi Ka Les Carrosiers, urkomiſches Lilipute 
1 h 1 Theater. 

2 m 90 Entree 50 Pf. 


Bekanntmachung. reſervirter Platz 1 Mark. 


Die Direktion. 
Die zweite Buchhalterſtelle an der 


Kaſſe der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke Vietoria-Theater. 


iſt ſogleich zu beſetzen. Das Gehalt der 
Sonntag den 17. 


Stelle beträgt 1800 ME. ſteigend bis 2400 | W 
Mk. von 4 zu 4 Jahren um je 150 Mk. a und Montag den 18. Oktober 1897 
Humoriſtiſche Abende der 


Die Anſtellung erfolgt zunächſt probeweiſe 
* * 
Leipziger 


auf ein Jahr und unter der Bedingung 

beiderſeitigen ¼ jährlichen Kündigungsrechts. 
Humoriſten u. Quartettſänger 
Herren: Tesch, Plötz, Hendrichs, Christen 


Als Kaution ſind 900 Mk. in Staats⸗ 
papieren oder Baar zu hinterlegen. 

und Krone, ſowie des vorzüglichſten Damen⸗ 

Darſtellers Herrn Walder. 


Breitestrasse 3]. 
Bewerber, welche im Kaſſenweſen erfahren 
Anfang 8 Uhr. Kassenpreis 60 Pf. 


nerkannt billigte, streng ſeſte Preiſe. 
ya müſſen, 8 e e, 
egung der Zeugniſſe und des Lebenslaufs 8 
bis 15. November d. J. an uns ſenden. . h 
aa . Im Vorverkauf in der Gigarrenhandlung 
des Herrn Duszynski 50 Pf. 


Thorn, EN e Mlagiſtrat. 5 
er Magiftrat. Fricot-Jacken 47 i i i 
> Pf. Es finden nur dieſe beiden 
für Herren u. Damen das Stück humoriſtiſchen Abende ſtatt. 


Gasbeleuchtung. A rieot-Normal-Hemden 90 2 Dem Familien-Publifun beftens empfohlen. 


Im eigenen Interefje der Gasabnehmer das Stück 1 
erſuchen wir, der Gasanſtalt (am beſten = rieot-Normal-Hemden 1 20 1 Aeberall großer Erfolg H 
. ; A | ä— —ä6 40: —— — 
Artushof. 


Fricot-Herren-Hosen 

1 11 das Paar 90 Pf. 
#4 ricot-Herren-Hosen 
99 5 extra ſchwer das Paar 1 20 M. 
ricot-Herren-Hosen 1 50 
aus Angora⸗Wolle das Stück 


x ricot-Herren-Hosen 2 00 


iftlich) ſofort Anzeige zu machen, wenn 
ade : . 1 extra ſchwer das Stück 


eine Gasflamme ſchlecht leuchtet. Es liegt!! DE 
das niemals an der Qualität des Gaſes 5 ricot-Normal-Hemden | 50 
5 A 


ee an ſchlechter Beſchaffenheit des Mn aus Angora⸗Wolle das Stück wolle warme Qualität d. St. . 55 Sonntag, den 17. Oktober er. 
Jede Gas flamme muß hell leuchten, WE 5 ene | #1 ricot-Herren-Hosen 3.00 eee “ 
ohne Geräuſch brennen und darf nicht ur garantirt reine Wolle , 55 garantirt reine Wolle r „ 


zucken. Andernfalls mache man der Gas⸗ 
anſtalt Anzeige die den Fehler, wenn 
Material nicht erforderlich iſt, ko ſtenlos 
beſeitigt. — Schlecht brennende Flammen 
brauchen mehr Gas als gut brennende! 
Bei Glühlichtbrennern verſuche man zu⸗ ]! 
nächſt durch drehen am Gashahn den Uebel: |F 


Kinder-Tricots mit Taille ro 


Streich-bencert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regimemts 
v. d. Marwitz (8 Pomm.) Nr. 61, 
unter Leitung ihres Stabshoboiſten 
Herrn Stork. 


sa Vigogne, gestrickt, das Paar 2 Pf. 


ſtand zu beſeitigen. was ziemlich oft Erfolg „ 3 | 35 5 2 
ee e Große Herren⸗Strickweſten Nalurmelirte Kammgarnwolle Zn Mae ee e 
zweireihig 2 Mark. Zollpfund Mk. 1,30 3. Viederſpiel „Heimkehr aus der Fremde“ 


von Mendelsſohn. Ouverture 3. Op. „Die 
( Krondiamanten“, Auber. Fantaſie a. d. Op. 
„Lohengrin“, Wagner. Romanze für Violine 
von Beethoven. Interm. a. d. Ballet „Nayla“, 
Delibes. 

Anfang 8 Uhr Abends. 
Eintrittspreis A Perſon 50 Pf. 
Einzelne Billets a Perſon 40 Pf. und 

Familienbillets (3 Perſonen 1 Mk) ſind 
Ibis Abends 7 Uhr im Reſtaurant des 
( Krtushofes zu haben. Auch werden daſelbſt 
J Beſtellungen auf Logen a 5 Mk. entgegen⸗ 
genommen. 


Vorläufige Anzeige. 


Verlauf pon allemdagerſtroh]z 


Montag, den 18. d. Mts., 1 
Nachmittags 1 Uhr, in der Wilhelmskaſerne, 
Nachmittags 2 Uhr, bei der Leibitſcherthor⸗ 

kaſerne (Jacobsesplanade.) 
Rachmittags 3½ Uhr, bei Fort Yorck (H.) 
Garniſon⸗Verwaltung. 


Die Erneuerung der Looſe 


zur 4. Klaſſe 197. Lotterie, welche bei Ver⸗ 

luſt des Anrechts bis zum 

18. d. Mts., Abends 6 Uhr, 

erfolgt ſein muß, bringe ich in Erinnerung. 
Dauben, 


von 2, 75 bis 6 Mark. in allen Farben. Zollpfund Mk. 2,70. 


Herren-Strickwesten, bewährte I. Qualitäten | Beste I. Rockwolle 


3 Kinder-Tricots in Wolle, Kinder⸗Höschen, Kinder-Schuhchen, M 
Gamaſchen, Längen, Mützchen, Handarbeitsröcke im großen Sortiment 


Wollene Damen- und Kinder- Strümpfe 
in vorzüglichen Qualitäten. "4 
Einen hochgeehrten Publikum zur Kennt⸗ 


Alle Sorten Handſchuhe vom billigſten bis eleganteſten Genre. 1 
I niß, daß ich für den Winter und zwar jeden 


Kopfshawls in Wolle, Seide und Ghenille St. von 20 Pf. an | er 


Viktoria⸗Garten 
W Capotten für Damen und Mädchen von 80 Pf. an. Itreichkonzerte 
Rabattbücher werden Jedermann au der Caſſe gratis verabfolgt. 


Königl. Lott.⸗Einnehmer. 


..... ˙ V 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn || 
und Umgegend mache hiermit die ergebene 
Mittheilung, daß ich mich am hieſigen Orte 
ſeit dem Jahre 1896 als geprüfter 
Schoruſteinfegermeiſter 1 5 
niedergelaſſen habe, und die Arbeiten ſelbſt 753 
ausführe. u 
Ich bitte die hochgeehrten Hausbeſitzer, 
mich mit Aufträgen gütigſt beehren zu 
wollen. Für pünktliche und gewiſſenhafte 6 
Ausführung werde ſtets Sorge tragen. 5 
J. Krzankowski, Schornſteinfegermeiſter, 


zu veranſtalten gedenke und wirb es mein 
eifrigſtes Beſtreben ſein, dem hochgeehrten 
Publikum beliebte Ouverturen, ſowie 
Charakter- und Salonſtücke, Fantaſien und 
Finale von hervorragenden Komponiſten, 
J Streichquartette, heitere Potpourri's u. ſ. w. 
zur Zufriedenheit vorzutragen. 

5 Für Sauberkeit und gute Heizung des 
— Saales wird der Inhaber, Herr Standaraki, 


Thorn, Brückenſtraße 27. = 9 ME HM Mm Bu Mm m za a N größte A Weigel Auge behalten. 
Bdum Dunkeln der Kopf⸗ und Barthaare St h m zahlreiche Betheiligung bittet 
iſt das Beſte der Sn ra 1® * ® Dankſagung. Hochachtungs vel 
Außſchalen-Ertract Am Dienſtag, den 19. d. Mts., wird nach dem Suyſtem der vereinfachten deutſchen Allen denjenigen Verwandten, A. Hartig, 
Stenographie Freunden und Bekannten, ſowie der 


Kapellmeiſter im Pionier⸗Batl. Nr. 2. 


Hohenzollern -Part 


Schiessplatz, Thorn, 
Sonntag, den 17. Oktober und folgende 
Sonntage, Nachmittags 4 Uhr, 


Fre/- Concerti, 


wozu ergebenſt einladet 


S d l. 2 i R 
© B. Wunderlich, sinberg. Einigungssystem (Stolze—Schrei) seen Abele der lle en Düde 


2 4 ein 2 5 = in fo liebenswürdiger Weile gedacht 
1 Anterrichtsſurſu⸗ für Anfänger ee e 
A Entgegennahme von Anmeldungen zu dem Kurſus und Ertheilung näherer e nn Frau. 


kunft erfolgen in unſerer Geſchäftsſtelle, Breiteſtraße 18, durch Herrn Lithographen 
Otto Feyerabend. Derr 


Wunderlich, Nürnberg. 


“pr. Orfila’s Nussöl, 


ein feines, das Haar brillant dunkelndes 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt ſeit 
1863. Garantirt unſchädlich. 

Anders & Co., Breiteſtr. 46 und Altſt. Markt. 


Arnica-Haaröl 


iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, 


— — 1 „ 


Gleichzeitig wird den Vereinsmitgliedern bekannt gegeben, daß am Mittwoch i 
den 20. d. Mts., abends 8½ Uhr im Saale des Herrn Nikolai, Mauer“ Kaufmänniſcher Verein. 


in tanfenden von Fällen bewährte Haus: D N d 21 Wilhelm Schulz. 

| Brake See onnerſtag, den 21. Oktober, y — —:·ñĩ́ꝭtñ·x 
mittel gegen Haarausfall u. Schuppen⸗ 5 2 

bildung. Flaschen a 75 und 30 Pf. bei: ordentliche Versammlung . e ee Waldhäuschen 
Anders & Co. ſtattfindet, zu der auch alle dem Vereine noch fernſtehende Stenographen und Freunde 0 


® * 
der Stenographie ganz ergebenſt eingeladen werden. Dem Verein können die Anhänger Reeitationsabend 


der verſchiedenſten Stenographieſyſtemenen beitreten. 
Der Vorſtand des Stenographie⸗Vereins Thorn. den Herrn Profeſſor Alexander Strakosch 
B 


aus Wien. 
Behrendt, Vorfigender. Die Eintrittskarten für die Mitglieder 


und Angehörige find bei Herrn Georg 
Sternberg, Breiteſtraße zu haben. 


er Vorſtand. 


Handwerker⸗Verein. 
Donnerſtag, Bon d. Mts., 


8¹])% r 
im kleinen Schützenhaus ſaal: 


Heute Sonntag: Waffeln. 


Wiener Café Mocker. 
Heute Sonntag: 


Grosses 


Familien-Kränzelen, 


BEE Anfang 4 Uhr. "ng 


Oeientlicher Vortrag 


Montag Abend 8 Uhr 


Cocos- 
Läufer und Teppiche 


für Bureaus, Contore, Speſſezimmer, 
Gaſtzimmer und Treppenflure. 
OCocos- Fussmatten und Thürvorieger 
empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23. 


Haftpflicht. Unfall. 


Eine erste Actien- Gesellschaft ſucht tüchtigen 


Vertreter 


unter ſehr günſtigen Bedingungen. Angebote mit Angabe der ander⸗ 
weitigen geſchäftlichen Thätigkeit unter J. K. 6990 an Rudolf Mosse, 
Berlin S. W. 


rise 
Winterverſammlung. 


Tapeten. Der Vorſtaud. e 
Naturelltapeten von 10 Pfg. an, Wird Jeſus Chriſtus wirklich 


Zither-Unterricht perſönlich, leiblich ſichtbar auf 


Maß 2 h Etage, 3 Stuben mit Balkon nach ertheilt gründlichſt, in- b ve), Gebe kann AN ua 
Möbl. 5 0 nung 3. der Weichſel vom 1/10. zu verm. 5 9 chſt, Sobeiß . a Eintritt frei für Jedermann! 


zu vermiethen Neuſtädtiſcher Markt 20, J. Louis Kalischer, Baderſtr. 2 Strobandſtr. 8, 1 Tr. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Ondeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 
n 


Goldtapeten 1 3 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin frank o. 
Gebr. Ziegler, Minden. (Westf.) 


Hierzu ein zweites Blatt und e 
uſtrirtes Unterhaltungsblatt. * 


